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Chemie: eine Disziplin
überschreitet ihre Grenzen
Die Chemie macht Schlagzeilen.

Fusionen, Shareholder values,
Spektakel an der Aktienbörse. Welchen
Stellenwert hat in den Gleichungen der
Fusionsstrategen das menschliche
Kapital? Wird es als eine beliebig ver-
fügbare Ressource vorausgesetzt?
Zusammen mit den Hochschulen ist
der Schweizerische Nationalfonds
darum bemüht, dass dieses wertvollste
aller Kapitalien nicht versiegt.

Bei keiner anderen Berufsausbil-
dung spielt die Forschung eine derart
zentrale Rolle wie bei der Chemie. Die
Dissertation ist ein integrieren-
der Bestandteil der Ausbildung
zur Chemikerin und zum Bio-
Chemiker. Die chemische
Grundlagenforschung an den
schweizerischen Hochschulen
wird getragen von Doktoranden
und Postdoktoranden. Der
Schweizerische Nationalfonds finan-
ziert in den Bereichen Chemie und
Biochemie zurzeit ca. 370 Doktoranden
und 140 Postdoktoranden im Alter
zwischen 24 und 35 Jahren. Dazu
kommen etwa 50 Postdoktoranden-
Stipendien für Schweizer im Ausland.

Der Doktorandenanteil am gesam-
ten vom Nationalfonds finanzierten
Personal liegt in der Chemie bei 70%,
im Durchschnitt der übrigen Disziplinen
bei 40%. Diese Zahlen sind Ausdruck
der Dynamik und Vitalität in der
chemischen Grundlagenforschung.
Dass im Rahmen dieser Forschungs-
Projekte jährlich Hunderte von wissen-
schaftlichen Publikationen für interna-

tionale Zeitschriften entstehen, ist ein

wichtiges Nebenprodukt der For-
schungsaktivität an den Hochschulen.
Das Hauptprodukt hingegen sind die
jungen Forscherinnen und Forscher
selbst. Für die Zukunft des Werk- und
Denkplatzes Schweiz sind sie von
eminenter Bedeutung.

Die Disziplin Chemie ist heute
schwerer zu fassen denn je. Sie zeich-
net sich durch eine enorme Breite aus,
klare Abgrenzungen gegenüber den
Nachbardisziplinen sind kaum mehr
möglich. Wenn die Struktur und Funk-
tion eines Enzyms untersucht wird,

« Bei keiner anderen Berufs-
ausbildung spielt die Forschung

eine derart zentrale Rolle
wie bei der Chemie.»

diese
Grenzen in

einem Ausmass, wie das
bei keiner anderen Disziplin der Fall ist.

Diese Fähigkeit gehört zur neuen Iden-
tität der Chemie, eine ausgesprochene
Stärke in der dynamischen, modernen
Forschungslandschaft. Leider wirken in

der Schweiz noch antiquierte Struk-
turen an den chemischen Hochschul-
instituten hemmend äuf diesen Anpas-
sungsprozess. Separate Institute für

anorganische, physikalische,
analytische, organische und
Biochemie sind gewiss nicht
mehr zeitgemäss.

sind dabei Chemiker, Physiker, Biolo-

gen, Kristallographen und Mediziner
beteiligt. Soll ein neues Material für die
Verstärkung von Laserpulsen in Tele-
kommunikationssystemen entwickelt
werden, sind Chemiker, Physiker,
Materialwissenschafter und Ingenieure
am Werk. Bei den Umweltwissen-
schatten ist der interdisziplinäre Ansatz
naturgegeben, wobei die Chemie eine
zentrale Rolle spielt.

Hat die Chemie ihre Identität verlo
ren? Ist sie zu einer Hilfswissenschaft
geworden? Die Fragen sind falsch ge
stellt, weil sie vom Paradigma der klas-
sischen, abgegrenzten Disziplinen
ausgehen. Die Chemie transzendiert

Trotzdem zeigen diese
Strukturen eine erstaunliche
Resistenz gegenüber Verände-

rungen in Richtung umfassender
chemistry departments. Offensichtlich
besteht nicht nur in der chemischen
Industrie, sondern auch im Hochschul-
bereich Handlungs- und Anpassungs-
bedarf, wenn die Schweizer Chemie
ihre traditionell starke internationale
Position halten will. Die Hoffnungen
ruhen dabei auf unseren jungen
Kolleginnen und Kollegen.
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